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Je Liebe (wie man ſagt) iſtein beliebtes Weſen,
Ein angenehmes Joch, das nicht beſchwer

lich fallt:
Wenn ſich ein kluger Menſch was ſchones aus

erleſen,
Und es nür nicht hernach als ein Türenne halt;

So bhleibt ſein Geiſt, es gehe, wie es will,

Vergnugt und ſtill.
J *e —2

Denn wer nicht zweiffeln darff, daß Er es wohl getroffen,

Und ſammlet ſchon die Frucht vergnugter Ehe ein,
Dem ſteht ein Paradieß voll lauter Freude offen:

Des Socrates Gedult wird nicht von nothen ſeyn.AEtc

Was andre plagt, iſt Jhm bey ſeiner Luſt
E

Gautz unbewuſt.

Wenn Vaſthi trotzig thut, wenn Michal lacht unuthohnet,
Wenn eine Delila das Hertz des Mannes ſrißt,

Wenn Gomer offentlich des Liebſten Haupt hekronet;:
weiß Er, daß ſein Schatz von andrer Gattung iſt:

Jhr raubte nur der Tugend Glantz

Den JungfernCrantz.
4. Hin
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Hingegen kan es nicht nach Wunſch und Willen gehen,

Wo einem der Verſtand bey ſeiner Liebe fehlt.
Wie viele haben kaum die Braut einmahl geſehen,

Und werden gleich verliebt, zum wenigſten vermahlt:

Was hald entſteht, verſchwindet gar zu offt

Recht unverhofft.

5.

Ja mancher wird entzundt, und darff es nicht bekennen,
NVWeil er ſich nicht ſo hoch, als nothig ſchwingen kan:

Jndeſſen mag die Brunſt ihn auch zu Tode brennen,

Er betet doch entzuckt die ſtoltze Schonheit an.

Ein ieder glaubt, daß ſolche Leute bhlind

Vcor Liehe find.
ll*è cÊ G.

Ein andrer ſucht mit Fleiß, die Keuſchheit zu beflecken,
Und zeigt, daß Er kein Sclav von ſeinen Worten ſey;

Gewiß, es halt ſehr ſchwehr, den SchandFleck zu verdecken,

Und man verliehret leicht faſt allen Ruhm daben:

Hier iſt ein Dorn, der, wenn man Roſen bricht,

EGearrhefftig ſtcht.

Drum ſoll die Liebe Dich vollkommen glucklich machen;

So werde mit Beducht, zu rechter Zeit verlicht:J

Der Himmel wird alsdenn vor Dein Vergnugen wachen,

Da ſonſt der Ehe-Stand den meiſten Theil betrubt.

Das Lieben wird durch keine SorgenLaſt
Bey dir verhaſt.

8.
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8.

Sie muſeen, Wehrtſter Freund, jetzt in der That empfinden,

Was eine keuſche Gluth vor Anmnth bey ſich fuhrt:

Die Tugend konte nur Jhr Hertz durch Liebe binden;

Weswegen es mit Recht der Jungfer Braut gebuhrt.

Zudem verſpricht der Augen Freundlichkeit
Vergnugte Zeit.

9.
Dieſelbe wunſchen wir aus gantz ergebnen Hertzen.

Der ſtarcke Friedens-GOtt ſey Jhnen ſtets geneigt,

Und laſe dieſes Paar in ſtoltzer Ruhe ſchertzen;4

Gleichwie Sein Rahme auch von lauter Frieden zeugt:.2

Was ſolches bringt, wird ubers Jahr

Schon offenbahr.
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